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Scheint alles im Leben erstarrt und tot,
so soll es uns dennoch gelingen,

an die Kräfte zu glauben, die am Werke sind,

den neuen Frühling zu bringen.
Emma Vogel

Heine Leidenschaft gilt der Landschaft
Im November schlichen sich gute Träume ein von Höhensonne und

Pulverschnee, von Skiglück und Geselligkeit. Denn unerwartet erwuchs der
Arglist der Zeit ein Geschenk für alle, die durch die Türen der Schulhäuser
ein- und auszugehen pflegen — die verlängerten Winterferien. Es wird ein
langes Atemholen sein mitten im nebelgrauen Stadtwinter, ein Versinken in
langersehnte, schwer entbehrte Lektüre, hofften diese, ein Verweilen bei
unbeendeten, aber gefreuten Handarbeiten, dachten jene. •— Da erklang das
letzte Krippenlied im großen Haus, und alle eilten hin, froh ihres Geschenkes

bewußt. Das Fest ging vorüber, und im neuen Jahr, da kam er ¦—
der Schnee, der Bezauberer aller Temperamente Hat er auch mich
erwischt Natürlich, bringt er doch strahlende Bläue, glitzernde Flächen,
verschneite Wälder und alles in der greifbaren Nähe unserer Stadt.
Verflogen alle Vorsätze Die Sehnsucht nach freier Landschaft mächtiger als
je, sie lockte auf die Skis, und so kam es, daß mir « nur » im Unterland
eigenartige, unvergeßliche Ferientage gespendet wurden. Einfach herrliche

Nach dem in Muße und traulichem Gespräch genossenen Ferienfrühstück,

oft recht lang an Zeit bemessenen, ging's an die täglichen
Vorbereitungen. Ist der Lack noch genügend aufgetragen Sind die Felle auch
trocken Hab' ich den eben erhaltenen Freundesbrief unter Reißverschluß
gebracht Nach Süden oder Westen führt mich ein Stück weit der Bus oder
das Bähnchen. Schon bei der ersten Dorfkirche werden die Bretter
angeschnallt, und jeder neue Morgen breitet selten goldenes Erleben hin. Das
Gleiten dem mit frischem Reif beschwerten Waldsaum entlang in ganz
wundervoller Stille, das Flitzen über den leicht gefrorenen, knirschenden
Abhang an einsamen heimatlichen Berner Bauernhäusern vorüber, die
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Abwechslung von Geruhsamkeit und Augenblick in beglückendem Rhythmus

darbietend.
Die Beständigkeit des Aufstieges in der sonnenüberfluteten

Landschaft erinnert an Möglichkeiten im Leben. Es scheint oft in unserer Zeit,
daß alles Gründliche und Beständige wenig mehr gilt. Dem Flüchtigzufälligen

begegnen wir, das die Tiefe nicht kennen will, das locker, kaum
berührend einen Schaum hinwirbelt — und schnell zerfließt. Und doch ist
es das Konstante, das Frieden und Ruhe bringt, in Entschlüssen und
Handlungen Sicherheit, Stabilität und Tiefe verheißt. Enttäuschung ist ein
schmerzlich Ding, sie beengt den freiheitsbejahenden Menschen, und er ist
es ja, der in sich das Gesetz zur absolut ehrlichen Gründlichkeit trägt.

Zuoberst auf der Hügelkette führt ein Gewirr von Hasenspuren zum
märchengleichen Wald hinüber. Dumpfe Schläge der Holzer ertönen, und
beim nächsten Hof bellt der wachsame Hund. Es ist kalt, und die Luft,
herrlich und rein, birgt flimmernde Kristalle. In träumerischer Ferne
berühren die Alpen in zarter Tönung den Horizont. Ein Gefühl von Größe
und Weite ist hier oben daheim auf dem Hasenhügel, und dies so nah der
betriebsamen, in Nebel getauchten Stadt Soll ich mich dem raschen
Augenblick der Abfahrt anvertrauen, oder verweilen und einfangen,
genießen und festhalten Der Brief im Kittel knistert hörbar, hier auf der
ihm zugedachten Anhöhe will er besser gelesen sein. Das wellige Land mit
seinen musikalischen Linien ergreift den ganzen Menschen. Und steht er
auf Skis, überträgt sich das Bewundern der Linien in sein Körpergefühl,
festverbunden mit dem heimatlichen Boden. Oh, wie einzig schön Aber
warten — die Vielfalt der Formen entzückt noch lange. In den Hügel-
nischen ducken sich geborgen die vertrauten Bauernhäuser, auch festliche
und mächtige Höfe erglänzen in der Wintersonne auf breitem Raum. Die
Hänge gegenüber versinken in ein weiches Violett, wenn sie der flammende
Abendhimmel endlich zur Ruhe kommen läßt.

Oft komme ich ungezwungen ins Gespräch mit einem alten Bauern, einem
ruhenden Holzer, einem muntern Urlauber, oder an einem gastfreundlichen
Schulhaus-Zvieritisch. Und ich liebe die Landschaft noch leidenschaftlicher,
seit ich gewiß bin, daß eine wunderschöne, wahrhaftige Gesinnung ihren
Menschen eigen ist. Wie selbstverständlich einfach werden große Gedanken,
unser verschontes Land berührend, hingesprochen, mit dem Ausdruck der
Zuverlässigkeit und Treue. Hier wohnt noch das Beständige, das langsam
und zielsicher seinen Lebenskreis umschreitet. Gerne gedenk' ich des
Wegmeisters, der als braver Patriot bedächtig sagte : « Mir wei jedes Opfer uf
is näh, we nume ds Ländli blybt » Und er schaufelte den verwehten
Schnee vom Wege. Neu beglückt glitt ich weiter.

Zehn Tage bei tiefblauem Himmel, bei Schneetreiben und Bise, bei
strahlender, wärmender Sonne, immer durch weichen Pulverschnee führten
die eigenwilligen Wanderungen mich hin. Licht und Linie, Form und Farbe
erbebten im leisen Wechselgesang ihrer Zufälligkeiten, unter sich beschützend

die ewige Harmonie der schweizerischen Landschaft.
Gertrud Schorno.

Schweizer sein verpflichtet! Darum lafjt Euch vom Grundsati
«Einer für alle, alle für einen» leiten und unterstützt die
Sammlung 1942 der Schweizerischen Nafionalspende.
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